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Einleitung 
Die Ende der sechziger, Anfang der sieb- 
ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts be- 
ginnende zweite Periode der bayerischen 
Eisenbahngeschichte fällt zeitlich mit Be- 
ginn und Ende des zweiten deutschen Kai- 
serreichs zusammen. Seine Gründung am 
18. Januar 1871 war nicht zuletzt eine Fol- 
ge des seinerzeit in allen europäischen Staa- 
ten vehement erwachenden Nationalitäten- 
gefühls. 
Die Verfassung des Deutschen Reichs un- 
terstellte in ihrem Art. 4, Abs. 8 und 41, das 
Eisenbahnwesen dem Reich “im Interesse 
der Landesverteidigung und des allgemei- 
nen, gemeinsamen Verkehrs”. Der bedeut- 
same Art. 42 “Die Bundesregierungen ver- 
pflichten sich, die deutschen Eisenbahnen 
im Interesse des allgemeinen Verkehrs wie 
ein einheitliches Netz verwalten und zu die- 
sem Behufe auch die neu herzustellenden 
Bahnen nach einheitlichen Normen anzule- 
gen und ausrüsten zu lassen” fand aber in 
Bayern wegen der ihm eingeräumten Reser- 
vatrechte für Post und Bahn nur einge- 
schränkt Anwendung. 
Bismarck selbst verfolgte den Reichseisen- 
bahngedanken lediglich in seinem geschei- 
terten Gesetzentwurf von 1876, der jedoch 
- wie sich später herausstellte - in erster 
Hinsicht schließlich den Hebel zur Verstaat- 
lichung der vielen und großen preußischen 
Privateisenbahnen bilden sollte. 
Bayern sah in den verschiedenen Reichs- 
eisenbahnplänen grundsätzlich einen An- 
griff auf die eigene Souveränität und lehnte 
sie sämtlich energisch ab. Im übrigen ver- 
vollständigte das Königreich in den Jahren 
bis 1880 systematisch sein Hauptbahnnetz, 
verstaatlichte die Bayerischen Ostbahnen 
und begann ab 1884 mit der Förderung des 
Lokalbahnbaus; bis zum Ende der bayeri- 
schen Staatseisenbahnen wurden insge- 
samt fast 190 verschiedene Lokalbahn- 
strecken eröffnet. 
Zum 1. Januar 1909 wurde die Pfalzbahn 
verstaatlicht und von der Eisenbahndirek- 
tion in Ludwigshafen verwaltet. Bis zu die- 
sem Zeitpunkt war sie die größte Privat- 
bahn in Deutschland; sie war im Jahre 1870 
aus der Fusion von vier Privatbahnen zu 
einer Bau-, Betriebs- und Ertragsgemein- 
schaft hervorgegangen. 
Damit war dem Staatsbahnprinzip auch im 
linksrheinischen Bayern zum Durchbruch 
verholfen. Die daneben noch weiter beste- 
henden bayerischen Privatbahnen hatten 
alle nur lokale Bedeutung. 
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Bilder 3 und 4: All das waren d/e Konlgllch Bayenschen Staatseisenbahnen Oben wartet die Impo- 
sante S 3/6 vor der n/cht mmderimposanten Ku//sse des Munchner Centralbahnhofs auf Ausfahrt 

(1913). und etwa zur gleichen Zelt steht Im nlederbayenschen Ochendorf der wlnzlge “Glaskasten” 
mit seinem LokalbahnzugzurAusfahrtbere/t 

Abb. 3: Verkehrsmuseum Nürnberg, Abb. 4: Sammlung Dr. Scheingraber 

Der unglückliche Ausgang des Ersten Welt- 
kriegs und die von den Feindmächten ver- 
fügten drastischen Abgaben an Eisenbahn- 
material, nicht zuletzt aberderstark herunter- 
gewirtschaftete Fahrzeugpark machten die 
deutschen Länderbahnen jetzt erheblich ge- 
neigter, einer Übernahme durch das Reich 
zuzustimmen. So brachte Bayern zum 1. 

April 1920 sein Netz rm Umfang von 8526 km 
-nach Preußen das zwertgroßte tn Deutsch- 
land - In die Reichseisenbahnen ein. Uber 
die Abfindung wurde allerdings noch fast 15 
Jahre gestritten, bis das “Gesetz uber den 
Neuaufbau des Reichs” vom 30. Januar 
1934 mit einem Federstnch uber alle Länder- 
vorbehalte hinwegging. H. Merker Verlag 
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Schlsggenw~d 
Bild 5: Diese Karte ver- 

deuflicht die heraus- 

E,ns\edl 0 
ragende Bedeutung der 

1 
Ostbahn für die Erschlie- 

$rienbad ” ßung Niederbayerns und 
der Oberpfalz. Die ge- 

strichelt markierte Linie 
@an Landshut - Plattling - 

sa,& Eisenstein wurde noch 
von der Ostbahn begon- 

nbvrg 

Ihaus 

I 
Osthau 
Olchlnt 

MaB&b 1 :15,00000 

Der endgültige Ubergang zum 
Staatsbahnsystem Die Verstaatlichung der Ostbahn 

Die Bayerischen Staatseisenbahnen und 
die Ostbahngesellschaft kamen sich sehr 
bald gegenseitig ins Gehege. Ein gutes Bei- 
spiel ist die am Schluß des Ostbahn-Kapi- 
tels (im Bayern-Report Band 1) erwähnte 
Strecke Mühldorf - Landau - Bayerisch 
Eisenstein - Böhmen. Der Raum Mühldorf, 
also das nordöstliche Oberbayern, war be- 
reits seit 1871 durch die Strecke München - 
Mühldorf - Simbach - Österreich erschlos- 
sen. Außerdem bereiteten die Staatseisen- 
bahnen schon die Linie Wasserburg - Ro- 
senheim (1876 eröffnet) vor. Die - später 
tatsächlich bedeutungslose - Ostbahnlinie 
Mühldorf - Landau hatte nun den Zweck, 
der Staatsbahn Verkehr in und aus Rich- 
tung Böhmen zu entziehen, denn Böhmen 
war mit seinen Kohlengruben und der auf- 
strebenden Montanindustrie ein sehr be- 
deutender Wirtschaftsraum. 
Andererseits machte die Staatsbahnlinie 
Österreich - Simbach - München der tradi- 
tionellen Ostbahnlinie Österreich - Passau 
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Bild 6: Um 1900 em d/ese prachtlge Aufnahme vom Regensburger Hauptbahnb 
Straßenbrucke an gleIcher Stelle einen schonen B//ck auf das Geschehen auf den Glejsen. Abb.: Stadtmuseum Regensburg 

Bild 7 (linke Seite unten): Auch Wiesau war e/n w/chbger Bahnhof der Ostbahn. Hier zweigte von der Haupt//n/e Regensburg - Eger die V!zinalbahn nach 
Tlrschenreuth ab. 

Bild8: In Pilsting trafen die 1875 von der Ostbahn eröffnete Strecke Mühldorf- Landau -Eisenstein unddie erst 1880 von derstaatsbahn fertiggestellte, aber 
von der Ostbahn vorbereitete Linie nach Landshut z ammlung Asmus 

- Regensburg - MuncheniNürnberg Kon- 
kurrenz. Die Auseinandersetzung bekam 
auch die staatliche Sud-Nord-Bahn zu spü- 
ren. Zwischen München und Sachsen war 
man - zumindest rm Guterverkehr - via 
Ostbahn, also uber Regensburg, Weiden 
und Eger, besser bedient. Kurzum, Ost- 
bahn und Staatsbahn standen in heftigem 
Wettbewerb Tatsachlich gelang es der 
Staatsbahn und den mit ihr kooperierenden 
außerbayerischen Bahnen, durch gunstr- 
gere Angebote die Gewinne der Ostbahn 
allmahlrch zu drucken. 1874 sank die Ost- 
bahnrendite erstmalig unter4,5%. Das heißt, 
was der Staat durch den Verkehrszuwachs 
seiner Bahnen mit einer Hand der Ostbahn 
wegnahm, mußte er mit der anderen Hand 
dieser per Garantiezinsen wieder zuruck- 
geben. Eine irrwitzige Situation. 
Die Staatsbahn war inzwischen für den Ta- 
nfkampf gut gerüstet. Nach den unruhmli- 
chen Ergebnissen der frühen Jahre warf sre 
ab 1856 erstmals nennenswerte Gewinne 
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Bild 12: Auch die 
Staatsbahn war 

nicht untätig: 1879 
wurde die Werntal- 

bahn Richtung 
Schweinfurt eröffnet. 

Bild 13 (rechts): In 
Oberndorferhielt 

Sch Weinfurt 1875 
einen neuen Bahn- 

hof. Er hieß bis 1893 
Oberndorf-Schwein- 

furt, dann Schwein- 
furtcentralbahnhof 

und ab 1906 Haupt- 
bahnhof. 

Abb.: Stadtarchiv 
Schweinfort 

Bild 9 (linke Seite 
oben): In Kirchenlai- 

hach steht dieses 
prächtige Empfangs- 

gebäude. Die Lok 
trägt den Namen 

Geiselhöring. 
Bild 10 (linke Seite 

Mitte): Bahnhof 
Passau von der 

Straßenseite. Das 
Dachreiter-Uhrtürm- 

chen ist typisch für 
Ostbahnstationen. 

Abb.: Slg. Klee 

Bild 11 (linke Seite 
unten): In Neukir- 

chen zweigt die 
Linie nach Weiden 

von der Ostbahn- 
Stammstrecke 

Nürnberg -Regens- 
burg ab. 

Bild 14 (rechts): 
Am Main liegt der 

Bahnhof Obernburg 
(heute Obernburg- 

EIsenfeld). Hier 
zweigte seit 1910 

die Lokalbahn nach 
Heimbuchentalab. 

Abb. 9, 11, 72 und 
14: Slg. Asmus 
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